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Sonnabend, den 25. Februar. 1893.

Michel wach auf!

ruft die Kölniſche Zeitung: jeder politiſch gebildete Deutſche,
deſſen Herz für die Größe und Sicherheit ſeines Vater
landes ſchlage, müſſe längſt erkannt haben, daß die von
der Regierung begehrte Verſtärkung unſerer Streitmacht
nicht von dem engherzigen Standpunkte des Parteimannes
zu beurteilen ſei, ſondern, angeſichts der Folgen eines zu
künftigen Krieges, nur als eine Angelegenheit behandelt
werden dürfte, die, dem Streite der Parteien entrückt, den
ferneren Beſtand des deutſchen Reiches in ſich berge. Dann
ſchließt das rheiniſche Blatt dieſen Appell:

„Lieber Michel! Wohl iſt der Apfel recht ſauer, in
den du beißen ſollſt; aber ſcheuſt du dich jetzt, ſo kannſt
du leicht in die Lage kommen, dermaleinſt noch ganz andere
und ſchlimmere Früchte hinunterzuwürgen. Laß dir, gleich
viel, welcher Partei du angehörſt, bei der Prüfung der
Militärvorlage dein Urteil durch Parteieinflüſſe nicht trüben
und betrachte die politiſche Weltlage ſo, wie ſie iſt, und
nicht, wie ſie nach deinen Wünſchen vielleicht ſein könnte
oder ſein ſollte, wenn dies und jenes in der Welt anders
wäre. Oder haſt du das alles vergeſſen, wie dir in
früheren Jahrhunderten von den feindlichen Nachbaren das
Fell über die Ohren gezogen wurde? Gewöhne dich vor
allem daran, in politiſchen Dingen ſelbſtſtändig zu denken
und nicht hinter dem Biertiſche, die Unannehmbarkeit der
Militärvorlage deshalb zu behaupten weil Parteigenoſſen
dir um engherziger Partei- Intereſſen willen eingeredet
haben, die Vorlage ſei unannehmbar, und weil du dann
aus Bequemlichkeit oder Unwiſſenheit der mit anſcheinender
Ueberzeugung ausgeſprochenen Anſicht deiner Freunde nicht
zu widerſprechen wagſt. Bedenke wohl, wie früher ſchon
angedeutet, daß ſo wichtige, die Exiſtenz des deutſchen
Reiches und das Wohl ſeiner Bürger in Frage ſtellende
Entſcheidungen hoch über den Intereſſen des allläglichen
Parteigetriebes ſtehen müſſen und es bei der Abſtimmung
nicht darauf ankommt, durch vermeintlich mannhafte Ver-
werfung einer Regierungsvorlage deinen gegenſetzlichen
Parteiſtandpunkt zu bezeugen, als vielmehr durch einmütige
Annahme des Geforderten dem Auslande klar und bündig
zu beweiſen, daß wir Deutſche wie in den großen Jahren
1870 und 1871 ſo auch heute bereit ſind, für die Sicherheit
und Machtſtellung des Vaterlandes die gebotenen Opfer
darzubringen. So lange das Weltfriedensgericht fehlt
und das wird wohl noch ſehr lange ſo bleiben bietet
nur die höchſte und rechtzeitige Ausbildung ſeiner Wehr
kraft für den Staat den alleinigen Schutz vor ungerechten
Angriffen. Die Ausbildung der Wehrkraft kann aber nie
bei irgend einer gewiſſen Stärke ſelbſtgefällig Halt machen
ſie muß, ſoweit es möglich iſt, zum Zwecke der Selbſter
haltung des Staates mit der Streitmacht der Nachbarn
gleichen Schritt halten; denn jeder Stillſtand iſt hier Rück
ſchritt. Ein Staat kann ſeine durch ſchwere Kämpfe er
rungene Macht nicht, wie der Bürger ſein Geld auf
Hypothek ſetzen, um von den Zinſen ein beſchauliches Leben
zu führen; er kann höchſtens, wie dies im bürgerlichen
Leben gegen Brandſchäden geſchieht, durch ein rechtzeitig
gebrachtes Opfer ſich gegen die Gefahren der Zukunft zu
verſichern ſuchen. Möge dieſe einfache Lebensweisheit in
unſerer Zeit folgenſchwerer Entſcheidung jeden Deutſchen
leiten, der es gut meint mit ſeinem Vaterlande!“

Der Hund der landwirkre.

Am 18. Februar iſt in Berlin der Bund der Land
wirte begründet worden, nachdem die große Bewegung, die
ſich für den Gedanken einer beſonderen, nicht auf eine be
ſtimmte Parteirichtung gegründeten Organiſation gezeigt hatte,
dem von einigen Seiten beabſichtigten Anſchluß an eine der
beſtehenden land wirtſchaftlichen Vereinigungen hindernd in
den Weg getreten war. Berlin hat kaum jemals eine von
auswärts ſo zahlreich beſuchte Verſammlung geſehen, als die
der Landwirte auf Tivoli. Kein Saal der Reichshaupt
ſtadt war groß genug, die Tauſende, die aus allen Teilen
des Reichs, beſonders aus den öſtlichen Provinzen, herbei
geſtrömt waren, auf ein Mal zu faſſen; es mußten mehrere
Verſammlungen hintereinander abgehalten werden.

Das einſtimmig beſchloſſene Programm ſtellt elf For
derungen auf, darunter: genügender Zollſchutz, Schonung
des landwirtſchaftlichen Beſitzes in der Beſteuerung, Ab
ſperrung der Vieheinfuhr aus ſeuchenverdächtigen Ländern,
Doppelwährung Landwirtſchaftskammern Aenderung der
Geſetze über den Unterſtützungswohnſitz und die Freizügigkeit,
innere Koloniſation, ſchärfere Aufſicht über die Börſe, Heim
ſtättenrecht. Verſchiedene dieſer Forderungen ſind bereits
verwirklicht oder im Begriffe es zu werden, ſo über die An
ſiedlung von Kleinbauern und Arbeitern, Entlaſtung in der
Steuer, Börſenreform; andere ſind ſtreitig. Bethätigen ſoll
ſich der neue Bund namentlich bei den Parlamentswahlen
nur ſolche Vertreter ſollen gewählt werden, die die Forde

ohne Rückſicht auf Fraktionspolitik mit den Gleichgeſinnten
eine wirtſchaftliche Vereinigung bilden.

Auch der Verlauf der Verſammlungen bewies, daß die
agrariſche Bewegung ſehr tief geht. Wie niemand den
Landwirten das Recht beſtreiten kann, ſich eine Organiſation
zu ſchaffen und mit dieſer auf die wirkſame Vertretung ihrer
Intereſſen in den Parlamenten hinzuwirken, ſo muß auch
anerkannt werden, daß in den neuſten Reden ein warmer
patriotiſcher Grundton angeſchlagen und mit Begeiſterung
für Kaiſer und Reich eingetreten wurde. In einer Re
ſolution hat ſich der neue Bund auch zu jedem Opfer bereit
erklärt, das für eine den Frieden ſchützende ſtarke Militär
macht verlangt werde.

Das Programm des Bundes der Landwirte lautet:
„Die deutſche Landwirtſchaft iſt das erſte und be

deutendſte Gewerbe, die feſteſte Stütze des Reiches und der
Einzelſtaaten. Dieſelbe zu ſchützen und zu kräftigen, iſt
unſere erſte und ernſteſte Aufgabe, weil durch das Blühen
und Gedeihen der Landwirtſchaft die Wohlfahrt aller anderen
Berufszweige geſichert iſt. Wir fordern daher

1. genügenden Zollſchutz für die Erzeugniſſe der Land
wirtſchaft und deren Nebengewerbe,

2. deshalb keinerlei Ermäßigung der beſtehenden Zölle,

keine Handelsverträge mit Rußland und andern Ländern,
welche die Herabſetzung der deutſchen land wirtſchaftlichen

Zölle zur Folge haben, und eine entſprechende Regelung
unſeres Verhältniſſes zu Amerika,

3. Schonung der landwirtſchaftlichen, beſonders der
bäuerlichen Nebengewerbe in ſteuerlicher Beziehung.

4. Abſperrung der Vieheinfuhr aus ſeuchenverdäch
tigen Ländern.

5. Einführung der Doppelwährung als wirkſamſten
Schutz gegen den Rückgang des Preiſes der landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe

6. Geſetzlich geregelte Vertretung der Landwirtſchaft
durch Bildung von Landwirtſchaftskammern.

7. Anderweite Regelung der Geſetzgebung über den
Unterſtützungswohnſitz, die Freizügigkeit und den Kontrakt
bruch der Arbeiter

8. Reviſion der ArbeiterſchutzGeſetzgebung, Beſeiti
gung des Markenzwanges und Verbilligung der Verwaltung.

9. Schärfere ſtaatliche Beaufſichtigung der Produkten
börſe, um eine willkürliche, Landwirtſchaft und Konſum
gleichmäßig ſchädigende Preisbildung zu verhindern

10, Ausbildung des privaten und öffentlichen Rechtes,
auch der Verſchuldungsformen des Grundbeſitzes und der
Heimſtättengeſetzgebung auf Grundlage des deutſchen
Rechtsbewußtſeins, damit den Intereſſen von Grundbeſitz
und Landwirtſchaft beſſer wie bisher genügt wird.

11. Möglichſte Entlaſtung der ländlichen Organe der
Selbſtverwaltung.“

Zur weiteren Leitung des Bundes wurden ſeitens
der Tivoli Verſammlung durch Zuruf gewählt: von Plötz
Döllingen, RuprechtRanfern, Freiherr von Wangenheim-
KleinSpiegel, Lutz-Heidenheim (Bayern), Endell-Kiertzſch,
RingDüppel, KolmarGlombowen, LandmannNenkersdorf,
ModrenEupen, Zorn von BulachOſthofen, SchwarzBer
linchen, Freiherr von Hornſtein (Baden), UhlemannGörlitz
(Königreich Sachſen), von DöringenRibbekardt und von
Hertzberg-Lobtin.

Elbingerode, den 24. Februar 1893.
Eine neuartige Hühnerhaltung, welche, wie

verſichert wird, die Hühnerzucht rentabler als jede andere
Viehhaltung geſtaltet, iſt neulich von oberſchleſiſchen Land
wirthen, Baron v. Reibnitz in Lohnau und Schirmer Neuhaus
angewendet. Sie fahren die Hühner in großen Wagen, in
denen ſie ausgebrütet ſind, ins Feld hinaus und loſſen ſie
ſich dort von Maden, Larven, Raupen, Käfern c. nähren.
Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus hält ſo 400 Hühner,
die von Mai bis November auf dem Felde ſind, von dort
abgehärtet und geſund nach dem Hofe zurückkommen und
dann, in geheizten Ställen untergebracht, ſehr bald Eier
legen. Die Kapaunen, welche nach der Rückkehr gemäſtet
werden, ſollen feiner im Geſchmack ſein als im Hofe ge
zogenes Geflügel. Die Wagen, ähnlich den zwei Etagen
hohen Schweinetransportwagen, enthalten zweihundert Sitz
plätze, in einem auf einer Seite mit Drahtgeflecht über
zogenen viereckigen Kaſten mit Dachpappendach, zu welchem

eine Stiege emporführt. Sechshundert Hühner können von
einer Perſon beaufſichtigt werden.

Ueber das Recht zur Mitfahrt auf der
Eiſenbahn wird der Weſ. Ztg. geſchrieben Jm Publikum
iſt vielfach die Anſchauung verbreitet, daß ein Reiſender,
ſobald er im Beſitz eines Billets iſt, auch ein Recht zur
Mitfahrt in dem betreffenden Zuge geltend machen könne.
Durch die ſeit dem J. Januar in Kraft getretene „Ver
kehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt dieſe
Anſchauung weſentlich klargeſtellt worden. Jm S 6 wird

rungen des Bundes anerkennen und in den Parlamenten beſtimmt: „Die Beförderung von Perſonen, Tieren und

Sachen kann nicht verweigert werden, ſofern die Beförderung
mit den regelmäßigen Transporten möglich iſt. S 14.
„Die Fahrkarten geben Anſpruch auf Plätze der ent
ſprechenden Wagenklaſſe, ſoweit ſolche vorhanden ſind.
Wenn einem Reiſenden ein entſprechender Platz nicht an
gewieſen werden kann, ihm auch nicht ein Platz in einer
höheren Klaſſe zeitweilig eingeräumt wird, ſo ſteht es ihm
frei, die Fahrkarte gegen eine ſolche der niedrigeren Klaſſe
unter Erſtattung des Preisunterſchiedes einzuwechſeln oder
die Fahrt zu unterlaſſen und das Fayrgeld zurück zu ver
langen.“ Es iſt z. B. unmöglich, einen Klub von viel
leicht 300 Mann auf einer Unterwegsſtation zu befördern
wenn derſelbe unangemeldet eintrifft und nicht zufällig leere
Wagen im Zuge vorhanden ſind.

(Falſche Frühlingsboten.) Von einigen Ge
genden wird berichtet, daß man ſchon Stare geſehen habe.
Das mag möglich ſein, aber inan darf hieraus nicht ſchließen
daß bereits dieſe Stare aus dem wärmeren Winterquartier
eingetroffen ſein. Es überwintert eine Anzahl Stare bei
uns; mit Eintritt der Kälte ziehen ſich dieſelben in ihre
Winterverſtecke zurück, meiſtens zwiſchen Schilf und Rohr
oder ſonſtige geſchützte Orte, wo ſie auch die nötigſte Nah
rung finden. Wird das Wetter gegen das Frühjahr hin
milder, dann zeigen ſich wohl einzelne dieſer Vögel da und
dort. Frühlingsboten ſind es aber deswegen noch lange nicht.

Hinſichtlich der Frachtberechnung für lebende
Tiere ſind jetzt nachſtehende neue Beſtimmungen erlaſſen.
Sofern der Aufgabe einer Sendung Vieh die Beſtellung
eines oder mehrerer Eiſenbahnwagen vorangegangen iſt,
erfolgt die Berechnung der Fracht lediglich auf Grund des
Flächenraumes der verwendeten Wagen und iſt die An
wendung der Stücktaxen ſomit unzuläſſig. Beanſprucht
der Verſender in derartigen Fällen, ſoweit es ſich lediglich
um einzelne Stücke oder um die, eine ganze Wagenladung
überſchießenden Stücke Vieh handelt, nach der Auflieferung
bezw. Einladung die Berechnung der Fracht zu den Stück
taxen, weil dieſe ſich billiger ſtellt, als die Wagenladungs-
fracht, ſo iſt demſelben geſtattet, gegen Zahlung des tarif
mäßigen Reugeldes den Transport als Wagenladung zurück
zuziehen und denſelben als Einzelſendung neu aufzugeben
Wird die Sendung vor der Auflieferung bezw. Einladung
zurückgezogen, ſo wird nur das tarifmäßige Wagenſtand
geld berechnet.

Die Reifeprüfungen an den höheren Lehranſtalten
werden von jetzt ab nach den Vorſchriften der Prüfungs
Ordnung vom 6. Januar 1892 abgehalten. Nach den
Beſtimmungen dieſer Prüfungs- Ordnung treten erheblich
mehr Befreiungen von der mündlichen Prüfung ein, als
es früher der Fall war. Nach 9 10, 4 dieſer Prüfungs-
ordnung erſtreckt ſich nämlich eine Befreiung von der
mündlichen Prüfung entweder auf die ganze Prüfung oder
auf Teile derſelben. a. Die Befreiung von der ganzen
mündlichen Prüfung hat dann einzutreten, wenn der Schüler
bei tadelloſem Betragen ſowohl in ſämtlichen verbindlichen
Fächern vor Eintritt in die Reifeprüfung als auch in
ſämtlichen ſchriftlichen Prüfungé arbeiten mindeſtens das
Prädikat „genügend“ ohne Einſchränkung erhalten hat.
p. Die Befreiung von Teilen der mündlichen Prüfung
hat einzutreten: a. in Fächern, welche nicht Gegenſtand
der ſchriftlichen Prüfung ſind, wenn das vor Eintritt in
die Prüfung abgegebene Urteil ohne Einſchränkung min
deſtens „genügend“ lautet; b. in Fächern, welche auch
Gegenſtand der ſchriftlichen Prüfung ſind, wenn überdies
die ſchriftlichen Arbeiten mindeſtens das Prädikat „ge
nügend“ ohne Einſchränkung erhalten haben. Es muß
angenommen werden, daß die Prüflinge in den einzelnen
Unterrichts Gegenſtänden mindeſtens „Genügendes“ leiſten
Es iſt deshalb fortan die Befreiung der Abiturienten von
der mündlichen Prüfung als das Ordnungsgemäße und
demnach nicht mehr als eine Auszeichnung anzuſehen.
Eine mündliche Prüfung dagegen findet nur dann ſtatt,
wenn Betragen oder Leiſtungen der Schüler Anlaß zu
Ausſtellungen gegeben haben.

N. „Der Feinſchmecker,“ ein unter dieſem Titel
erſchienenes Werk von Meunier (Regensburg, Stahl's
Verlag), das nur Kochrezepte für den verwöhnteſten Gaumen
enthält, ſagt über Liebig s Fleiſchertrakt (S. 17), daß es
ein ausgezeichnetes Hülfsmittel zur raſchen Herſtellung
kräftiger und guter Suppen und Saucen ſei und ſich in
jeder Küche unentbehrlich gemacht habe. Schwacher Fleiſch
brühe oder dünnen Saucen verleiht ſchon eine Meſſerſpitze
Extrakt einen ſehr kräftigen Geſchmack und eine ſchöne
braune Farbe. Man erziele dabei immerhin eine be
deutende Erſparnis, da man viel weniger Fleiſch zur
Suppenbereitung bedürfe. Indeſſen laſſe ſich auch eine
blos aus Waſſer und Wurzelwerk gekochte Brühe durch
ein wenig Fleiſchertrakt zu einer vorkrefflichen Suppe her
richten, ebenſo eine blos aus Knochen bereitete Bouillon
die ſonſt ſchwach, fade und fettig, durch das Extrakt den
nötigen Gehalt und Wohlgeſchmack erlange.
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Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Nach der „Pol. Korr. wird der Papſt die nächſte
Tugendroſe wahrſcheinlich der neuvermählten Erzherzogin
Margarethe Sofie, jetzigen Herzogin von Würtemberg,
verleihen.

D Nach dem „LokalAnzeiger“ will eine Deputa
tion der Landwirte beim Kaiſer um eine Audienz nach
ſuchen, um dort mündlich ihre Beſchwerden und Wünſche
zum Ausdruck zu bringen.

S Der nach Maßgabe der Jnvaliditäts- nnd
Altersverſicherungs- Geſetzes erworbene Anſpruch auf
Invaliden und Altersrente ruht für diejenigen Perſonen,
welche eine Unfallrente beziehen, ſo lange und ſo weit die
letztere unter Hinzurechnung der Invaliden bezw. Alters
rente den Betrag von 415 Mk. überſteigt. Die Durch
führung dieſer geſetzlichen Beſtimmung iſt in ſo fern auf
Schwierigkeiten geſtoßen, als di Jnvaliditäts und Alters
verſicherungs-Anſtalten, welche beim Zuſammentreffen von
Unfallrenten einerſeits und von Jnvaliditäts und Alters
renten andererſeits die Zahlung der letzteren gemäß der
erwähnten Vorſchrift einzuſtellen haben, zuweilen von dem
Vorhandenſein der Unfallrente überhaupt nicht oder doch
nicht rechtzeitig Kenntnis erlangt haben. Auf Vorſchlag
des Reichsverſicherungsamtes haben deshalb die Reichs
poſtverwaltung wie die ZentralPoſtbehörden von Bayern
Und Württemberg den Poſtanſtalten aufgegeben, wenn das
gleichzeitige Vorliegen zweier ſolcher Rentenanweiſungen
für denſelben Berechtigten bemerkt wird, der beteiligten
Verſicherungsanſtalt hiervon Mitteilung zu machen und
vor Ausführung der Anweiſungen eine Rückantwort der
Verſicherungsanſtalt abzuwarten.

In der Reichstagskommiſſion zur Beratung des
Geſetzes gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe
wurde J 1 der Vorlage gegen die Stimmen der Frei-
ſinnigen und Sozialdemokraten angenommen, jedoch mit
dem Zuſatz, wonach bei mildernden Umſtänden eine Mini
malſtrafe von 6 Monaten Gefängnis und 10,000 Mark
Geldſtrafe zuläſſig ſein ſoll.

Von angeblich ſchwebenden Handelsvertragsver
handlungen zwiſchen Deutſchland und den Ver
einigten Staaten iſt an der Stelle die von amerikaniſcher
Seite hierüber unterrichtet ſein müßte, nichts bekannt. Die
bezüglichen Gerüchte und Blättermeldungen dürften darauf
zurückzuführen ſein, daß die deutſche Regierung Sachver
ſtändige über Handelsbeziehungen mit den Vereinigten
Staaten vernommen hat. Es war deswegen in der ver
gangenen Woche von der Regierung eine Konferenz nach
Berlin einberufen worden.

Dem Reichstage iſt folgender Nachtrag zu dem
Bericht der Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl
des Abgeordneten Ahlwardt zugegangen Nachträglich hat
die Kommilſion auf den Antrag des Referenten Abg. Dr.
Hermes, welcher die Vertretung des Berichts im Plenum des
Reichstages ablehnte, weil er nicht behindert ſein wollte die
Anſicht der Minorität der Kommiſſion zu verkreten, be
ſchloſſen, Herrn Abg. von Holleufſer zum Berichterſtatter für
das Plenum zu beſtellen.

Jn Bukareſt verlautet neuerdings, Kaiſer Wil
helm werde auf Grund einer Zuſage, die er dem König
Carol bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in Sigmaringen ge
gegeben habe, im September dem rumäniſchen Hofe einen
Beſuch abſtatten und den Herbſtmanövern beiwohnen.

S Lentnant von Tettenborn, einer der wenigen
der bei der Zelewskiſchen Expedition gegen die Wahehe
am Leben gebliebenen Europäer, iſt aus der Schutztruppe
ausgetreten und iſt als Premierleutnant in das Grenadier
Regiment Nr. 10 in Breslau eingeſtellt worden.

Dem Landtag wird noch in dieſer Seſſion, indes erſt
nach Oſtern, eine Sekundärbahnvorlage zugehen.

Der ZentralJInnungsausſchuß tritt hier am 3. März
zuſammen Mitglieder aus ganz Deutſchland erſcheinen zu
demſelben. Am 10. März folgt eine große Verſammlung
der 60 Jnnungen, welche zum Berliner Jnnungsausſchuß
gehören

In Bezug auf die Ausweiſung der ruſſiſchen Stu
denten wird nun als ſicher mitgeteilt, daß 8 derſelben aus
gewieſen und bereits Montag Abend abgereiſt ſind. Den
übrigen fünf ſoll der Weiteraufenthalt in Berlin „bedin
gungsweiſe“ geſtattet worden ſein. Ein Dr. Helphond hofft,
daß gegen ihn und ſeine Gattin die Ausweiſung rückgängig

gemacht werde.
In den letzten Tagen ſind namentlich im ſechsten

Wahlkreis bei verſchiedenen Agitatoren der ſozialdemo
kratiſchen Partei durch die politiſche Polizei Hausſuchungen
vorgenommen. Gefahndet wurde hauptſächlich auf Druck
ſchriften und Privatnotizen. Ueber die Reſultate der Haus
ſuchungen verlautet noch nichts.

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt heute nachſtehende
Notiz, in welcher eine geſetzliche Reform verlangt wird
welche die Gaſtwirtskreiſe weſentlich berufen dürfte. „Aus
Breslau gehen uns von beteiligter Seite Beſchwerden
darüber zu, daß dort in zahlreichen Fällen die dem
Publikum gegenüber als Gaſtwirt auftretende Perſon gar
nicht Inhaber der für das betreffende Lokal erteilten Kon
zeſſion ſei, woraus für die Lieferanten nicht nur, ſondern
auch für den Stand der Gaſtwirte mancherlei Schädigungen
erwüchſen. Man hält daher eine Reform des Konzeſſions
weſens in der Richtung für notwendig, daß der das Gaſt
wirlsgewerbe Ausübende auch ſtets der Konzeſſionsinhaber
ſein müſſe.“

Ausland.Jtalien. Aus Rom wird vom Dienstag gemeldet
Vor dem Hauſe des Deputierten Ferri explodierte geſtern
Abend eine Petarde. wodurch das Hausthor zertrümmert
und die Wohnungseinrichtung arg beſchädigt wurde.

In der Kammer machte der Präſident die Meldung
vom Tode de Zerbis und hob deſſen Verdienſte als Pa

Worten des Vorredners an.litti ſchloß ſich den
darauf der Deputierte Caſ

worden, brach großer Lärm aus.
treiben Sie nicht
man habe ein Op
Viele hervorragende Politik

bekämpft hatte. Die Beratung
Unterredung Crispis mit dem Direktor des

Anklage de Zerbi ins Grab gef
eine gerichtliche Freiſpre

Der Papſt empfing
Grafen von Balleſtrem

Frankreich. Nach einer Meldung des

ſolle, ob er niemals die Liſte der
gekannt habe, und ob bei ihm kei
gelegenheit unternommen worden ſeien.

äßt in den Bureaus der Panama Geſellſchaft Gattin beabſichtigte, damit er wieder heiraten önne, iſt dem
n Nachweis aller an die Unternehmer Gericht eingelieferk. Im Elyſeeviertel wurde am hellen

h Die Unternehmer ſollen Tage ein Aufſehen erregender Naub aus eführt. Zwei
gezwungen werden, Ausweis über die Verwendung der er nastierte Männer drangen in das Wohnhaus des reichen

ern oder zur Zurückzahlung derſelben
Ein bezüglicher Geſetzentwurf befindet on 40,000 Frks Bargeld, ſowie ſämtucher Wertpapiere-

Unterſuchungsrichter Franqueville Die Räuber ſind ſpurlos verſchwunden. Aus Tiflis wird
der Panama Geſellſchaft ein räuberiſcher Ueberfall eines Eiſenbahnzuges in
behufs Feſtſetzung des der Nähe der kaukaſiſchen Station Nowoſenaki gemeldet.

Der unrecht
Grundlage eines beſonderen hteten drei Bahnbedienſtete, welche ſich zur Wehr ſetzten,Geſetzes zurückgefordert werden. Das Vermögen Eiffels Hkünderten die e aus n ihren r mit

r P en n wen e de ihrem Raube, der mehrere Hunderttauſend Rubel bet agen

S arte r t Sframeſiſchen Geſandſchaft einen Vorfall der ſich gelegent ſoll. Es iſt Militär zur Verfolgung der Räuber ausgeſandt.

lich des Karnevals ereignete
ſich nämlich ein als P

einen genaue
bezahlten Summen aufnehmen.

haltenen Gelder zu lief
angehalten werden.
ſich in Vorbereitung.
vernahm alle größeren Unternehmer
vornehmlich Eiffel und Letellier,
Wertes der von ihnen gelieferten Arbeiten
mäßig bezogene Gewinn wird auſ

den Zettel abzunehmen.

dores Partei Serpa Pimentel und den F

auftragung der
binets gilt indes nicht für wahrſcheinlich.

er bleibt Arbeitsminiſter.

Als nur 11,846 Geburten zu verzeichnen waren. Jn 1892
ali, ein Freund des Verſtorbenen, ſtarben, wie angegeben 25,395, während nur 28,772 ge

De Zerbi ſei ungerecht zu Tode gepeinigt boren wurden. Die Statiſtik hebt als beſonders bemerkens
Barzilai ruft? „Ueber wert hervor, daß im letzten Jahre der dritte Teil der Neu

Caſali ſchließt unter ſtarkem Lärm, geborenen vor Vollendung des erſten Lebensjahres verſtorben
fer gewollt, die Kammer habe kein Herz. ſt, während ſich dieſe Erſcheinung im Durchſchnitt der letzten

er beſuchten die Villa de Zerbi, zehn Jahre nur etwa bei einem Viertel der Geburten be
darunter Crispi, der beim Anblick der Leiche in Thränen merkbar machte. Die Kinder wurden durch Cholera, Durchfall
ausbrach, obgleich De Zerbi ihn ſeinerzeit aufs Gehäſſigſte und Brechdurchfall im Säuglingsalter in erſchreckender Menge

der Anfragen über die dahingerafft.
„Fanfulla“ Peſt, 21. Februar. Laut amtlicher Veröffentlichung

wurde auf Mittwoch verſchoben Die „Opintone“ iſt wurden heute aus dem hieſigen Barackenſpital die letzten
daß nur der Schmerz über die entehrende wei Cholerakranke als geheilt entlaſſen. Jm Ganzen kamen

ührt und nennt dieſen Tod hier ſeit dem 26. September 1063 Choleraerkrankungen vor,
chung und moraliſche Reinigung. davon wurden 604 geheilt. Aus keinem Teile des Landes
geſtern den Reichstagsabgeordneten wurde in den letzten Tagen ein Cholerafall gemeldet

Kleine Nachrichten.
S2 I are -18.- Jn Budweis iſt ein ſcheußliches Verbrechen

befände ſich als Erſter auf der Zeugenliſte des Panama entdeckt worden. Der Diener Wenzel Bild hat vor mehreren
Beſtechungs- Prozeſſes der darüber vernommen werden Jghren ſeine Gattin in eine dunkle feuchte Kammer ein

e on a e W geſperrt. Sie wurde zum Skelett abgemagert, in Fetzen ge

Die franzöſiſche
hüllt auf Stroh liegend, ſtumpfſinnig, halb blind und taub,
heute aufgefunden. Bild, der den natürlichen Tod der

Rentners Colaſſon ein und zwangen dieſen zur Herausgabe

12 bewaffnete Räuber brachten den Zug zum Stehen,

Die große Tabaksfabrik von Bogdanoff in Petersburg
In einem Maskenzug befand ſt durch eine Feuersbt am J runſt heimgeſucht worden und hatt Präſident der franzöſiſchen Republik hedeutenden Schaden erlitten, ſetzt jedoch ihre Arbeit fort.

verkleideter Menſch mit falſchem Bart und dem roten Bande, Das Allerneueſte auf dem Gebiete des Zeitungsweſens
der auf dem Rücken einen Check von 500,000 Fr. trug ſt die telephoniſche Zeitung, die in Budapeſt am erſten
gezeichnet Carnot. Polizeilich wurde der Mann veranlaßt, ins Leben getreten iſt. Die betreffende Zeitungs- Redaktion

Arago, der franzöſiſche Geſandte

in Bern, hatte über dieſen Vorfall im Sinne einer Be r sdi Z. gegen beſondere Bezahlung natürlich allſtündlich die
leidigung des Präſidenten Carnot mit Lachenal, dem Chef ſämtlichen einlaufenden Nachrichten mit. Bis jetzt hat das
der auswärtigen Angelegenheiten, eine Unterredung. Die Unternehmen 230 Abonnenten gewonnen. Die betreffende

Unterſuchung wird eingeleitet werden.
Portugal.

teilt ihren Abonnenten nämlich mittelſt des Lokal Telephons

Geſellſchaft hat in allen europäiſchen Ländern und auch in
In der Deputiertenkammer kündigte üherſeer ihrder Minſteipraſden Dis Jertena die Demiſſion bes e enne en en e e

Kabinets an. Der König hat den Führer der Regenera Brüſſel iſt es nunmehr gelungen, eine ſichere Spur der
f Serp ührer der Pro Urheber des Juwelendiebſtahls beim Grafen von

ſſiſtenpartei Lueiano Caſtro zu ſich berufen. Eine Be Flandern aufzuſinden. Der Diebſtahl wurde, wie feſt
ſelben mit der Bildung eines neuen Ka eſtellt iſt, von zwei Engländern begangen, die am 20.

Der König Januar im Hotel Bellevue, in nächſter Nähe des Palaſtes
hat das Verlangen von Diaz Fereira auf Auflöſung der des Erafen von Flandern abſtiegen. Die Fremden fielen
Cortes abgelehnt. Es verlautet, der Führer der Regeneradotes, Serpa Pimental, habe dem König den ſern damals durch ihre ſeltſame Lebensweiſe auf. In der Nacht

Miniſter und jetzigen Generalprokurator Hietze Ribeiro zurBildung eines neuen Kabinets vorgeſchlagen; dieſer u ſtunde abweſend. ſte kehren auch mer Ho

auch Groß vom König es W
roß britannien und Jrland. ie dem „Stan ddard“ aus Shanghai gemeldet wird, hat die chineſiſche Zwei Geheimagenten ſind ihnen jeht gefolgt.

Regierung beſchloſſen, eine Expedition abzuſenden, um die Zur Tagesgeſchichte.
Pamirs mit dem Telegraphennetze des Reiches durch ein Halberſtadt, 21. Febr. Am vergangenen Sonntag
Kaſchgar durchſchneidende Linie zu verbinden. „Reuters waren 40 Jahre vergangen, ſeitdem unſer zweiter Dome
Bureau“ meldet aus Kairo: Seki Paſcha, der Arbeits prediger Lange als Geiſtlicher der hieſigen Domgemeind,
und Unterrichtsminiſter, trat als Unterrichtsminiſter zurück angeſtellt iſt. Der Vorſitzende des GemeindeKirchenrats

leibt At Der Präſident Riaz Paſcha Bankier Vogler, wie der Obenſt und Regimentskommandeur
zugleich Miniſter des Innern nimmt das Unterrichtereſſort v. Runſtedt brachten dem treuen Seelſorger nach Schluß
hinzu. Die „Times“ meldet aus Tangere In Wajan ges Vormittagsgottesdienſtes Glückwünſche dar. Am heutigen
hat am 15. d. M. ein ernſter Kampf ſtattgefunden. Die Morgen wurde er durch ein Ständchen des Trompeterkorps
Bergbewohner erzwangen den Eintritt in die Stadt und erfreut.
begannen zu plündern, ſie wurden aber von den Ortsein Jena, 20. Februar. Ein tragiſcher Vorfall hat ſich
wohnern angegriffen und meiſt niedergemacht. Man ſchloß Freitag hier ereignet. Der Studierende der Medizin, Dr.
die Thore, ſo daß die Bergbewohner nicht entkommen Ernſt Krüger, aus Neubrandenburg in Mecklenburg, hatte
konnten der Kampf dauerte vier Stunden

vom I. auf den 2. Februar waren beide in der Diebſtahls

zurück, wo ihr Gepäck zurückblieb. Die Diebe reiſten am
nächſten Morgen 6 Uhr früh über Oſtende nach London.

Donnerstag glücklich ſein Staatsexamen beendet. Ueber das

Cholera.
Das Landratsamt erklärt, wie zur Feier des frohen Ereigniſſes zuſammenblieb, ſondern

die „Hall. Ztg.“ mitteilt, da innerhalb der letzten acht Tage ſpäter auch allein verſhiedene Reſtaurants beſuchte, was dem
in den Ortſchaften Trotha, Kröllwitz und Lettin Neu ſoliden Menſchen nicht wohl bekam. Auf ſeiner Jrrfahrt geriet
erkrankungen nicht vorgekommen ſeien, die genannten drei der Bedauerswerte zuletzt an die Saale, ſtürzte in das

Von morgen (Mittwoch) ab iſt, falls Waſſer und ertrank. Die Leiche iſt Sonnabend geborgen
bis dahin ebenfalls keine Choleraerkrankung erfolgt, das worden. Jn einer Rocktaſche fand man einen Brief, durch
Verbot der Abhaltung von Verſammlungen, Tanzluſtbarkeiten den der Bruder von dem günſtigen Ausgang der Prüfung
und anderen Vergnügungen für ſämtliche Ortſchaften des benachrichtigt werden ſollte.

Auch in der Provinzial grrenanſtalt Weimar, 21. Februar. Ein recht netter Ton
Nietleben ſind ſeit dem letzten Bericht bis heute früh weder herrſchte in der letzten Sitzung des hieſigen Gemeinderats.

Neuerkrankungen noch Todesfälle an Cholera eingetreten.
Der Regierungspräſident in Begriff von Anſtandslehre zu haben ſcheint, hat dem Ober

Merſeburg erläßt folgende Bekanntmachung. In Erwiderung bürgermeiſter Geh. Regierungsrat Papſt in öffentlicher
auf verſchiedene Anfragen, die an mich gerichtet worden ſind Sitzung Ohtfeigen angeboten. Den Anlaß hierzu bot die
und die ich einzeln zu beantworten nicht in der Lage bin, Beratung über die Aufbewahrung einiger von der ſtädti
mache ich hiermit zur öffentlichen Kenntnisnahme amtlich be ſchen Gasanſtalt angeſchaffter Jlluminationskörper. Der
kannt, daß während der Nietleber Epidemie in der Stadt Gemeindevertreter Groſch ſprach hierbei von „Ungehörig
Halle nicht ein einziger Cholerafall vorgekommen, und daß keiten“, die er bemerkt habe. Der Oberbürgermeiſter, der

dieſe Stadt daher völlig ſeuchenfrei iſt.
Hamburg, 21. Februar.

Halle, 21. Februar.

Orte für ſeuchenfrei.

Saalkreiſes aufgehoben.

im letzten Jahre 25,395 P
Auf 1000 Einwohner zurü

kriot und Soldat in dem Heere Garibaldis hervor. Gio

Reſultat war er ſo freudig erregt, daß er, ſeiner Gewohnheit
entgegen, nicht nur mit ſeinen Freunden mehrere Stunden

Ein Mitglied der Verſammlung, das einen eigentümlichen

als ſolcher auch Direktor der Gasanſtalt iſt, wies ver
Ueber das Cholerajahr letzt die Vorwürfe zurück und fügte hinzu daß Herr Groſch

1892 veröffentlicht das Statiſtiſche Bureau jetzt eine offizielle fortwährend mit „Spitzen“ und ungerechtfertigten Angriffen
Es ſtarben hiernach im hamburgiſchen Staate gegen ihn, den Oberbürgermeiſter, am Platze ſei. Groſch

erſonen gegen 14,676 in 1891. blieb darauf bei ſeiner Behauptung, von Ungehörigkeiten
geführt kommt auf 1892 die ſtehen und bemerkte, daß er ſich verpflichtet fühle, als Ver

abgerundete Zahl von 39 Toten, gegen nur 23 in 1891. treter der Stadt, Dinge, die ihm nicht richtig erſchienen, zur
An der Cholera erlagen im letzten Jahre allein 8060 Per Sprache zu bringen, und daß er ſich in Erfüllung dieſer
ſonen. Im Laufe dieſes Jahrhunderts kam es nur zwei Pflicht weder vor einem Nachtwächter noch ſonſt wem
Mal vor, daß die Zahl der Verſtorbenen größer war, als fürchte. Nun ſprang der Oberbürgermeiſter erregt von
die der Geburten. Jm Jahre 1871 herrſchte in Hamburg ſeinem Platze auf, um zu erklären, daß er ſeitens des
eine anhaltende Blatternepidemie, es ſtarben im Ganzen Herrn Groſch nur immer perſönlichen Gehäſſigkeiten und
12,833 oder etwa 38 von tauſend Einwohnern, während Grobheiten begegne, Herr Groſch erhob ſich ebenfalls von
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ſeinem Sitze, forderte Schutz vom Vorſitzenden gegen ſolche
Aeußerungen und als der Vorſttzende, Kommerzienrat
Doöllſtädt, erklärte, daß beide Herren über die ſtatthaften
Grenzen hinausgegangen ſeien, rief er: „Nun, dann bleibt
einem nichts weiter übrig, als dem Betreffenden ein paar
Ohrfeigen zu geben Groſch und auch der Oberbürger
meiſter verließen kurz darauf die Sitzung. Die Verſamm-
lung beſchloß eine Erklärung zu Protokol zu nehmen,
dahingehend, daß der Oberbürgermeiſter zwar ebenfalls die

Grenzen der Sachlichkeit, Groſch aber die Grenzen par
lamentariſchen Anſtandes und parlamentariſcher Sitte über
ſchritten habe. Heute nun hat Oberbürgermeiſter Pabſt
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Wie es heißt, beſteht
er darauf, auszuſcheiden, wenn Groſch Mitglied des Ge
meinderates bleibt. Er ſoll auch auf das beſtimmteſte
erklärt haben, keiner Sitzung mehr beiwohnen zu wollen,
in der Groſch anweſend iſt.

Magdeburg, 20. Februar. Einem Magdeburgiſchen
Rektor wurde, wie das „ProvinzialSchulbl.“ ſchreibt, von
einer „nichtpreußiſchen“ Univerſität die Würde eines Dr.
phil. erteilt. Die ſtädtiſche Schuldeputation und der
Magiſtrat hier weigerten ſich, im amtlichen Verkehre mit
dem betreffenden Rektor von dieſer Würde regelmäßig
dotig zu nehmen, obwohl die Regierung hier der Schul

deputation die Nachricht hatte zugehen laſſen daß ſie die
genannte Würde des betr. Rektors im amtlichen Verkehre
berückſichtigen werde. Die hieſige ſtädtiſche Schul Ver
waltung ging in einigen Fällen ſogar ſoweit, daß ſie dem
betr. Rektor amtliche Briefe zuſandte, aus deren Adreſſen
die Bezeichnung der Doktorwürde für jedermann deutlich
ſichtlich herausradiert war. Eine Beſchwerde bei der zu
ſtändigen Regierung hatte zur Folge, daß der ſtädtiſchen
Schulverwaltung zwar die genannte Radierung unterſagt,
aber die Berückſtchtigung der Doktorwürde des betr. Rektors
ihrem Ermeſſen überlaſſen wurde, da ihm ein Rechtsan
ſpruch auf Berückſtchtigung dieſer wiſſenſchaftlichen Würde
nicht zuſtande. Eine Beſchwerde über die hieſige ſtädtiſche
Schulverwaltung bei dein Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten hat dem betr.
Rektor Genugthuung gebracht die hieſige ſtädtiſche Schul
deputation und der Magiſtrat ſind nunmehr amtlich ange
wieſen worden, die Doktorwürde des betr. Rektors im
amtlichen Verkehre zu berückſichtigen

Wittenberg, 18. Februar. Der Herr Oberkonſiſto
rialrat D. Schmieder feterte geſtern ſeinen hundertſten Ge
burtstag. Herr D. Schmieder iſt zur Zeit der älteſte Ein
wohner Wittenbergs, geiſtig friſch und körperlich wohl er
gehörte zu den erſten, die in das 1817 hier gegründete Pre
digerſeminar einzogen, an dem er dann ſpäter als erſter Di
rektor ſo lange Zeit thätig geweſen iſt. Ströme von Segen
ſind in dieſer Stellung von ihm ausgegangen und geſegnet
in ſeltenem Maße iſt ſein ſeltenes Alter

Würzburg, 20. Februar. Hier wurde eine geheime
Schülerverbindung aufgehoben und die Teilnehmer an der
ſelben, Schüler des hieſigen Realgymnaſitums, ſofort entlaſſen
Das Merkwürdige an dieſer Sache aber iſt, daß dieſer Schüler
verbindung, die ſtudentiſche Gebahren nachahmte, auch zwei

Mädchen im Alter von 16 und 17 Jahren angehörten,
welche bei den Kneipereien gleichfalls mit Mütze und Band
präſidierten.

Roſtock, 20. Februar. Senator Brunnengräber,
Vorſitzender des deutſchen Apothekervereins, iſt geſtorben.

Wilhelmshaven, 20. Februar. Se. Majeſtät der
Kaiſer beſichtigte, wie bereits mikgeteilt wurde, Sonnabend
Morgen gegen 10 Uhr kurz vor der für die Abrejſe nach
Berlin feſtgeſetzten Zeit das Freitag durch Feuer nicht un
erheblich beſchädigte frühere Panzerſchiff Kronprinz“. Das-
ſelbe gehörte im vorigen Sommer zur Manöverflotte und

wurde bald nach den HerbſtIndienſtſtellungen aus der Liſte
der aktiven Kriegsſchiffe geſtrichen. Seit jener Zeit lag
„Kronprinz“ als Hafenſchiff auf der Ausrüſtung und ſollte
einen für ſeine jetzige Verwendung geeigneten Ausbau er
halten. Freitag Mittag nun, kurz nachdem die auf dem
Schiff beſchäftigten Arbeiter dasſelbe verlaſſen, bemerkte man
helle Flammen aus den Schiffsluken züngeln und bis zum
Maſt emporſchlagen den ſofort zu Hülfe herbeieilenden Mann
ſchaften der Schiffe „Mars“, „Siegfried“, „Deutſchland“ und
„Jagd“ gelang es zwar, das Feuer bald zu löſchen, doch
iſt immerhin ein beträchtlicher Schaden, den man oberflächlich

auf 150 bis 200,000 Mk. taxiert, entſtanden. Das Feuer
entſtand in der Kadettenmeſſe. Ausgebrannt iſt außerdem
die Offiziermeſſe, die Offizierkammern, die Bureaus und das
achtere Batteriedeck.

Aus Oſtfriesland, 20. Februar. Die Geſchäfte
eines königlichen Badekommiſſars auf Norderney, welche
bisher der Kammerherr Frhr. v. Vincke verſah, ſind für das
Jahr 1893 dem Kammerherrn Rittmeiſter a. D. Grafen v.
Heynhauſen, Rittergutsbeſitzer zu Dötzingen bei Hitzacker,
übertragen worden. Die Norderneyer hoffen, daß unter
dem neuen Badekommiſſar für die geſellige Unterhaltur g noch
mehr geſchehen werde als bisher.

Hamburg, 18. Februar. Heute Nachmittag hat in
einem Keller der Erichſtraße in der Vorſtadt St. Pauli eine
furchtbare Gasexploſion ſtattgefunden, durch die vier Per
ſonen ſchwer verletzt wurden.

Poſen, 21. Februar. In der Stadt wurden viel
fach Gerüchte laut, wonach unter der Garniſon des Kern
werks eine choleraähnliche Krankheit ausgebrochen ſein ſoll.
Dies Gerücht iſt der „Poſ. Ztg.“ zufolge unbegründet.
Es ſind allerdings in den letzten Tagen unter der Garniſon
des Kernwerks 8 Erkrankungen an Brechdurchfall vorge-
kommen, doch verlaufen ſie derartig leicht, daß von einer
Ueberführung der Erkrankten nach dem Garniſonlazarett
hat abgeſehen werden können.

Neiſſe, 19. Februar. (Br. Ztg.) Der Afrikareiſende
Weſtmarck, welcher geſtern hier einen Vortrag hielt und auch
den Schweſtern Emin Paſchas einen Beſuch abſtattete, erfuhr
von dieſen, daß ſie ſeit Juli v. J. keinen Brief von ihrem
Bruder erhalten hätten und deshalb glauben müßten er ſei
geſtorben.

Berlin, 22. Februar. Die Kaiſerin Friedrich hat
bei der Kronprinzeſſin Sophie in Athen telegraphiſch an
gefragt, auf welche Weiſe ſie ihre Sympathie für die
Opfer der Kataſtrophe auf der Inſel Zante praktiſch be
weiſen könne.

-20.- Jm Oſten Berlins wohnt ein Mann, dem es
keiner anſieht, daß er ein lebendes Beiſpiel für die
Beſſerungsfähigkeit ſchwerer Verbrecher iſt. Es ſind
25 bis 30 Jahre her, daß in Berlin ein Schneidermeiſter
durch ſeinen Geſellen ermordet wurde. Der Geſelle war
noch im jugendlichen Alter, er wurde mit fünfzehn Jahren
Gefängnis beſtraft und hat dieſe Strafe verbüßt. Als er
die Freiheit wieder erlangte, brachte er eine ziemlich be
trächtliche Summe erſparten Nebenverdienſtes mit. Es
gelang ihm, ſich von zudringlichen früheren Genoſſen fern
zu halten, mit ſeinem Gelde begann er einen kleinen
Kartoffelhandel, der ſich allmählich vergrößerte. Heute iſt
der Mann einer der reichſten Kartoffelhändler Berlins.
Wenn er des abends aus dem Theater kommt, wenn auf
ſeinem ſtarken Embonpoint die goldene Halfterkette und
an ſeinen ſleiſchigen Händen die Brillanten blitzen und
glitzern, wenn er dann ſeinen „Johann“ ruft und in die
eigene Equipage ſteigt, dann ahnt Niemand, daß der Mann
einſt einen Mitmenſchen ermordet hat. Durch eine
Gasexploſion wurde das Haus Berlinerſtraße 12 in
Charlottenburg zum Teil zerſtört. Das Gas war aus

einem undichten Gasmeſſer in den Keller grdrungen. Die
Exploſion erfolgte, als der Milchhändler Hülſekopf den
Keller mit einem Lichte betrat. Hülſekopf wurde mit einem
großen Bogen aus dem Keller geſchleudert; man fand ſeine
Leiche mit vollſtändig zertrümmerten Schädel an der ent
fernten Kellertreppe liegen. Jngenieur Paaſch, Ver
faſſer der bekannten Broſchüre gegen den deutſchen Ge
ſandten in China, iſt wegen Beleidigung des Staatsminiſte
riums geſtern verhaftet worden.

Ausland.Rom, 22. Februar. Die Leiche de Zerbis wurde
geſtern mit allen Ehren, unter militäriſcher und prieſter
licher Begleitung, unter dem Gefolge vieler Deputierter
nach dem Bahnhof überführt.

Paris, 22. Febr. Der Senatspräſident Le Royers
hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Demiſſionsgeſuch ein
gereicht. Jn der geſtrigen Sitzung des Senates, in welcher
der dritte Vizepräſident Bardoux den Vorſitz führte, wurde
dieſes Demiſſionsgeſuch verleſen. Einſtimmig ſprach der
Senat ſein lebhaftes Bedauern über das Ausſcheiden Le
Royers aus, und dankte demſelben für ſeine umſichtige
und unparteiiſche Geſchäftsleitung. Der Vißzepräſident
Bardoux hielt eine längere Lobrede auf Le Royer, welche
von allen Seiten mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde.
Morgen treten die Mitglieder der verſchiedenen Parteien
zuſammen, um ihre Kandidaten für den Präſidentenpoſten
des Senates feſtzuſtellen, und wird am Freitag die Wahl
desſelben erfolgen. Außer den geſtern bereits genannten
Kandidaten Jules Ferry und Lacour, werden nunmehr auch
Jules Simon und Loubet genannt.

Belgrad, 22. Februar. Anläßlich der Anfang
März ſtattfindenden Wahlen werden Unruhen befürchtet,
und hat infolgedeſſen die Regierung militäriſche Vorkehr-
ungen getroffen Es wird ſogar beabſichtigt die Reſerven
einzuberufen.

Bukareſt, 22. Februar. Die Regierung hat ſich
nunmehr definitiv zur Einführung der rauchloſen Pulver
Patronen entſchloſſen, und einen bedeutenden Auftrag der
Wiener Firma Roth überſchrieben.

Sofia, 22. Februar. Der Miniſterrat hat beſchloſſen,
die Wahlen zur großen Sobranje anfangs März und die
Einberufung derſelben für Mitte März nach Tirnova vorzu
nehmen. Gleichzeitig regte der Miniſterrat die Frage an,
ob der zukünftigen Fürſtin von Bulgarien eine jährliche
Apanage durch die Sobranje bewilligt, oder ob nicht die
jetzige Apanage des Fürſten entſprechend erhöht werden ſoll.

Graz, 22. Februar. In der Kohlengrube zu Skalis
iſt eine Exploſion ſchlagender Wetter erfolgt. Bisher ſind
87 Tote aufgefunden worden. 7 Arbeiter ſind ſchwer, 7
leicht verletzt. Weitere 7 Arbeiter werden noch vermißt.

Kopenhagen, 22. Februar. Der Kreuzer „Val
kyrien“ wird mit dem Prinzen Waldemar als drittem Offi
zier nach NewYork gehen, um an der anläßlich der chika
goer Weltausſtellung in Newyork ſtattfin denden Flottenrevue
Teil zu nehmen.

Petersburg, 22. Februar. Der „Rußkij Jnvalid“
veröffentlicht eine Verordnung, nach welcher die Feſtung
Dünamünde in Uſtj Dwinsk umbenannt wird.

Neu-Orleans, 22. Februar. Der General der
konföderierten Staaten während des amerikaniſchen Bürger
krieges, Beauregard, iſt geſtorben.

Die Seiden Fabrik G. Henneberg u.
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze
weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pfg. vis
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins ec.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.
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Einem geehrten hieſigen
teilung, daß meine

Hochachtungsvoll

für

Tapeten und Borden,

e e e

v

e h
Wernigerode, im Februar 1893.

und auswärtigen Publikum die ergebene Mit

diesjährigen Muſterkarten

r ſrTapeten und Borden,
über 1000 der neuſten Muſter

a. d. bedent. Fabriken Dentſchlands, Englands u. Frankreichs enkhaltend,

fertig geſtellt ſind und zur gefl. Anſicht bereit ausliegen.
Mit den billigſten Preiſen ausgezeichnet, einpfehle ich

dieſelben bei Bedarf zu recht fleißiger Benutzung und bin gern bereit, auf
Wunſch ſie Jedermann zur Anſicht ohne Koſten ins Haus zu ſchicken.

F. C. Heinicke, vorm. Fr. Nordhausen,
Tapeten Handlung en gros en detail.

ger Einziges Spezial- Geſchäft
Gummiwaren, Ledertuche,

Kokos und Linoleum.
in Wernigerode a. H., Burgſtr. 33.

Grösstes Lager am Platzge.
Billigſte Bezugsquelle für Jedermann.

einen neuen Lehrgavg.
Lehrpläne und jede weitere Auskunft durch den Leiter Dr. Richter

Landw. Schule zu Quedlinburg a. II.
unter Aufsicht der Königlichen Regierung und der Provinzialverwaltung mit
zweiklassigem Lehrgang beginnt

Dienstag, den 18. April 1898,

Bei

h

jeder Art üben

ehe

r S

Sodener
zum Preiſe

e

h e

t

e e e e e eWe Anhaltische Bauschule Zerbst
Banhbandwerker, Tisohler, Steinmetren, sowie Fachsehule für Risenbahn-, Strassen- u. Wassorbautechniker. Roifeprü fung

Wintersemester:
7. November. z

For Staatsvrüſunge Commies, Kostenfreio Auskunft dureh aie Direction

Huſten leiden
giebt es kein wirkſameres Mittel als

Sodener Mineral-—astillen?

ſſeeBe

ſind in allen Apotheken, Droguerien,
von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf,

daß jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen iſt,
welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt.

e

BFAV's ächte

i Katarrhen
FAV's ächte

Sodener Flineral-astillem
die denkbar beſte Heilwirkung aus.

Mineral-Pastillen
Mineralwaſſerhandlungen e.
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Lokales.
Wir wollen nicht verfehlen, das muſikliebende Publi

kum unſerer Stadt nochmals beſonders auf das morgen,
Sonntag, ſtattfindende Konzert der hieſigen
welches bekanntlich zum Beſten des hieſigen Verſchönerungs

Vereins gegeben wird, aufmerkſam zu machen
der Verſchönerungsverein, der nimmer geruht hat während

der Zeit ſeines Beſtehens, um uns die Umgebung unſeres
Städtchens zu verſchönern und deſſen Thätigkeitsſpuren wir

Aralt finden, mögen wir und Süd

und Nord unſere Schritte lenken.

Vorſtand des Verſchönerungsvereins den Weg nach dem ziehung keine
Bahnhofe am Südhange des Mühlenthales entlang in An der es kann,

„Liedertafel“,

Jſt es doch thales, ſondern auch dem praktiſchen Bedürfniſſe, indem er

Bahnhofe bringt. Da auf dieſem Wege eine Brücke über tafel-Konzerts

Um den Arbeitsloſen und hofft derſelbe ſtark auf einen Ueberſchuß aus dem

Beſchäftigung zu geben für einige Zeit hat ſchon jetzt der zertunternehmen der Liedertafel. Möge ihm in dieſer
Enttäuſchung zu Theil werden und ein J
ſein Scherflein beitragen, er wird auch

griff nehmen laſſen und verſpricht derſelbe nach einer Beſuch des Konzertes nicht bereuen, denn gar manches S
Vollendung in jeder Beziehung ſeinen Zwecken dienlich zu aus dem Reiche der Töne ſoll ihm geboten werden,
werden, nämlich nicht nur der Verſchönerung des Mühlen bürgt der Name „Liedertafel“!

Um etwaige Störungen zu vermeiden, werden
den Nordtheil unſerer Stadt in direkte Verbindung mit dem ehrten Beſucher des Sonntag Abend ſtattfindenden

um möglichſt pünktliches Erſcheinen gebe
den Einſchnitt (Steinbruch) hinter Hendrichs Mühle ange da des reichhaltigen Programms wegen das Konzertpri
u werden muß, die Mittet des Vereins nicht aus 8 e muß.

Firthe ſen Che hor.

Nachſte Uebung Mittwoch den 1. n

Mts. Abends 8 Uhr im Saale des
Herrn Michelmann.

HausVerkauf.
Am Auftrage des Zima mermeiſters Herrn Auguſt

Koblruſch hierſelbſt werde ich
n 2 demſelben gehörige im

Mühlemhale Nr. 252 belegene Haus

grundſtück nebſt den beiden dazu gehöri
gen etwa 3 Morgen großen Gärten am
Sonn bend den 25. d. Mts.

Abends S Uhr,
Zum Goldenen Adler“ öffent
tbietend unter den im Termine an zu machenden Bedingungen ver

kaufen, wozu Kaufliebhaber hierdurch ganz
ergebenſt eingeladen werden.

Elb ngerere- den 16. Februar 1893.
S h Kohlruſch.

von jetzt ab e Montag
be rn Gaſtwixth C Kutfer zuder n

ahtent bürg, den 22. Februar 1892.

W. Trolldenier,
Kreisthierarzt.Ant ktions Anzeige

Im Auftrage des Herrn Fritz Holland
zu Rothehütte ſollen am

Sonnabend den 4 März d. Js.
Mittags 12 Ubr,in deſſen Wohn Möbeln und Haus

geräthe, als u. A. 1 Kleiderſchrank, 1
Sopha, Tiſche, Stühle, 1 Geſchirrſchrank,

Brodſchrank, Bettſtelle mit Matratze
Schlachtegeräthe und noch vieles Andere,
Sffentlich meiſtbietend gegen Friſtzahlung
verkauft werden.

Elbingerode, den 23. Februar 1893.

H. Kohlruſch.

HausVerkauf.
Auf freiwilligen Antrag der Erben des

weil. Bergmanns Chriſtian Reichardt
hierſelbſt ſoll das denſelben gehörige, am
Ortberge unter Nr. 190 belegene Wohn
haus mit Stall, Scheune, Hausgarten
und Gemeinheitstheil, ferner die am gro

ßen Hornberge belegene 47 Ar 98 qm
große Wieſe am
Sonnabend en 4 WMarz ds. Js,

Abends 8 Uhr,
Gaſtwirthſchaſt Stadt Hanno

a nnter den im Termine näher be
kannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verſteigert werden.
Elbingerode, den 23, Februar 1893

Koch, Auktionator.

e hLiodertatel mdngerogs.

zum a re e mee ſen
I. Abtheilung„Auf der Wanderung“ von Behrens (Ehorlied),

ch wollt', meine Lieb' ergöſſe“ Duett mit Klovierbegleitung von
Mendelsſohn,

„Oſſian“, Chorlied von Beſchnitt,
Solovortrag für Tenor mit Klavierbegleitung,

II. Abtheilung
„Gegrüßt ſeiſt Du, mein Herz“ Chorlied von Abt,
„Lumpke und Pumpe komiſches Duett mit Klavierbegleitung von

Kreimann,
„Das rechte Lied“ Quartett mit Orcheſter von Abt,
„Eine fidele Gerichtsſitzung humoriſtzſchesn Terzetr mit Klavierbeglei
tung von Heintze,
„Die kleine Schwarze“ Poſſe in 1 Akt von Volger.

S i B. L I.Anfang präziſe 8 Uhr. Eintrittspreis: Sperrſitz (nummerirt) Mt,

im Vorverkauf 75 Pfg., nichtnummerirter Platz 50 Pfg. Billets ſind im
Konzertlokal, ſowie bei dem unterzeichneten Vorſtande zu haben

Um recht hohneigen St bittet eDer Vorſtand der Liedertafel.

A. Heiüz mann. A. Wolf

n rhote W aldhol,
Elbingerode. e

Nächſten Mittwoch den 1. März d. J Abends s r

ö. Abonnementskonzert,
Gewähltes Programm.

Entre 30 Pfg. a Perſon
Es laden ergebenſt ein

E Alewertt Gebr. Lüders.

Zur Konſrmnatton
empfehle das Neueſte in ſchwarzen und farbigen

W Kleiderſtoffen,
ſchlichte ſchwarze Caſchmirs von 1 Mark per Meter, Kofirmations Anzüge von
14 bis 26 Mark, bei Bedarf angelegentlichſt

ten Sitzens und euektem Schnitt bei billigſter r anfertigenW. Becher,Tuch W Modewaren Heilung

Se 9 26. d. e ts h im Hotel Zu Blauen S

Herren Anzüge und Damenkleider laſſe unter Garantie des zu

Eirca 4 Morgen Aber werden
längere Jahre zu pachten geſ. icht.
erfahren in der der Exped. d. Blte.
Ein akkurates DHausmadch
wird zum 1. Aprit bei gutem Lohn

ſucht. e A. MüllerGoldener

Tinen Tchuing z zu Oſtern
W. Schmidt

Diejenigen, welche noch für Waſſ

leitungsanſagen ſchulden, ſordere hier
auf, bis ſpäteſtens 1. ein d. J

lin zu leiſten.Beträge, welche bie zu dieſen

mine nicht berichtigt ſind, werden
keine beſonderen Vereinvarungen getr

gerichtlich eingezogenZahlung nimmt Herr Kämmerer e o

ru egen Quitlin entgegenſch geg g z ung
aus Braunſchwe

Einen Lehrling
ſint zu SanLouis Vollwer, Maler

Billig u. gut 2
„Kameruner Cigaten 500 St. kur M
univerſal No. 72, 500 ö
„Germania o 25 500 eI Havanilles“ 7 hoc 00klein Format, ſehr beliebt nur e

frro Ciga retten hochfein von 60
das Hundert. Probeſendung nicht unter

Siuck zu Engrospreis
2 r Braunsbers o Cig S

S meinem r iſt erſchienen und
wird an Intereſſenten gratis und

bverſendet ein Proſpekt, wichüg. fare in Fällen ehe
Schwäche RervenZerrüttung c
r Aenteel, nicht approb. arztHamburg. Seilerſtr. 27, I.

Borlla, Friedriehstr. 208.Revolver M. bis M. 76. (Speelal tatj Tosehins Sstes r Gewehr
L 0.S 0 lae Luſtgowenre an Ge schon v

d fur Bolzen u. Kugeln M. 8, bis4 Jagäcarabin. Scehrot a Kug iapi 38

e

Woſtenfabrixanten W J

Contralfeuer-Doppelftinten Ia im SeeM. 34, bis 2503 jähr. Garantie Umitauiech erenn nun

e r der eUluad Preiabüol büohker gruti fran es

Grobkorn. Caviar
à Pfd. 3 Mk., bei 8 Pf. Entna
a Pfd. 2 Mk. 25 Pfg.ff. n trouen
100 Stück 6 Mark,

ff. Apfelſinen100 Stüc von 3 Mk 50 Pfg e J
ganzen Kiſten villiger, empfiehlt

Albert Hildeb
Halberſtadt

Versammiung
Abends 8 Uhr aller Der kenigen, welche ſ. Z.am Dinstag den 28 d. Mts.gegen die Verkoppelung geſtimmt haben.

Tagesordnung
Unterſchreiben eines Geſuches an Se. Majeſtät unſern Kaiſer.

Es iſt ſehr erwünſcht, daß zu dieſer Verſammlung ſämmtliche in dieſer
Sache Betheiligte erſcheinen.

Oeffentlicher

Elbingerode.

Vorm. 9il, Uhr Predigt P.prim. Greve.Nachm. a Uhr Beichte P. sec. Zettel.
C Fricke. W. Becher.

65 Uhr Predigt derſelbe

Geselien-Vereein.Sonntag den 5 März d Js., Abends 7 Uhr
findet im Saale des Herrn C. Saghtzen unſer erſtes Stiftungsfeſt verbunden mit

Konzert, Theater und Ball
ſtatt, wozu wir die geehrten Hates Meiſter nebſt Frau Gemablinnen hierdurch
freundlichſt einladen.

Montag Vorm. I Uhr Bibelſtunde
P. see. Zettel.

Mittwoch Nachm. 5 Uhr Predigt
P. prim. Greve.

Caſualien: P. Prim. Greve.

e
Der Vorſtand.

Rodaktion, Druck und Ve tag vrn B. Angerſtein in Elbingerode,

n e e e e e e eGollesllienst,

Hüttenorte.
Sonntag Rewiniscere.

Roth ehüite Vorm. 91, Uhr Betſtunde
L. Gödecke.

L. KönigKönigshof 7 S. Eb ling.Elend

Heil. Abendmahl bis Sonntag Judica an jedem Sonntag Abend,

wenn Anmeldungen bis Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erfolgen. S

n t e t eHierzu 1 Beilage.
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